                         Ursachen für die große Weltwirtschaftskrise:





Anbetrachts der zyklischen Wiederkehr von Depressionen in Amerika seit der Hochindustrialisierung war es im Grunde genommen klar, daß die durch den 1.Weltkrieg und die damit verbundenen gewaltigen amerikanischen  Exporte nach Europa verursachte Hochkonjunktur nicht von Dauer sein konnte. Stagnierende Zahlen im Wohnungs- und Industriebau zeigten bereits 1925/26 ein Abbröckeln der Konjunktur an.


Dadurch, dass Farmer und Industriearbeiter nicht am allgemeinen  Wohlstand der mittleren Schichten teilhatten, fehlte der Faktor der Massenkaufkraft; dies wurde noch verstärkt durch die zunehmende Diskrepanz zwischen Unternehmergewinnen und Arbeiterlöhnen, so dass es zu einer Unterkonsum- und Überproduktionskrise kam. Auch das Wiedererstarken der europäischen Industrienationen, die die Verluste des Krieges wettgemacht hatten, wirkte über eine Einschränkung der amerikanischen Exporte auf die Konjunktur in den USA zurück. Der gesättigte Mark verbot es, Gewinne der Unternehmen wieder im Betrieb zu investieren, der Kapitalertrag an der Börse versprach höhere Gewinne als der Betrieb selbst. 


Die fehlende Massenkaufkraft wurde problematischerweise durch die stark ansteigende Kreditfinanzierung  überdeckt, die sich mehr und mehr auch auf den Kauf von Aktien ausdehnte was zu einer weiteren Anheizung der Spekulationen führte.  


Um diese völlig unnatürlich aufgeblähte Wirtschaft zum völligen Zusammensturz zu bringen genügte Ende  1929 ein leichtes Absinken der Börsenkurse, welches eine plötzliche Massenpanik  mit riesigen Aktienverkäufen  zur Folge hatte. Die Aktienkurse fielen ins Bodenlose. Als nun die Kredite zurückgefordert wurden, gingen die meisten Spekulanten bankrott. Durch diese Zahlungsunfähigkeit schlug die Überproduktionskrise um in eine akute Liquiditäts- und Bankenkrise. Da amerikanische Anleger versuchten ihre Gelder aus Europa zurückzurufen verschärfte sich auch die dortige wirtschaftliche Situation. 


Erscheinungsformen der Krise:


-zunächst Bankenzusammenbrüche und Firmenbankrotte. Dadurch kommt es zu Massenentlassungen und  einem Rückgang der Realeinkommen . Die Liquiditätskrise führt zu einer Verknappung der Kreditmittel, der Einkommensrückgang hat einen  Rückgang der Massenkaufkraft und einen Rückgang der Steuereinnahmen zur Folge. Dies wiederum führt zu Verringerung  der staatlichen Investitionen und Aufträge, womit sich der Kreis schließt, da diese staatlichen Ausgaben einen wesentlichen Teil des Wirtschaftskreislaufs  ausmachen.





Maßnahmen des New Deal


 Wirtschaftspolitik: 1. Eingriffe in die Wirtschaftsordnung (Gesetzgebung gegen Mißbrauch wirtschaftlicher Macht (Antitrustgesetze), Gesetzgebung zur Kontrolle von Banken und Börsen sowie staatliche Eingriffe in das Bankwesen, Abwertung des Dollar, staatliche Aufsicht von Industrie und Handel, Anbaubeschränkungen für Farmer zur Stabilisierung des Preisniveaus (AAA)). 2. umittelbare staatliche Intervention (Investition) (Staatsaufträge zur Verbesserung der Infrastruktur als Voraussetzung für eine neue Phase der Industrialisierung (Tennesse Valley Project), Staatsaufträge zum Bau von Straßen und Flugplätzen (Civil Works und Public Works Administration))


Sozialpolitik:   Staatliche Sozialversicherung (Social Security Act), Schaffung eines freiwilligen Arbeitsdienstes (CCC), der Arbeiten im Bereich des Naturschutzes gegen geringen Lohn übernahm, Bildung und Stärkung der Gewerkschaften (Tarif-Autonomie, Streikrechte)





Positive Aspekte der amerikanischen Gesellschaftsordnung:


Privateigentum an Produktionsmitteln,


Unternehmergeist und private Initiative, Pioniergeist,


Freier Wettbewerb, Marktmechanismen,


Fortschrittsglaube.


negative Aspekte:


Ausbildung von Trusts, 


Interessenpolitik durch Lobbyismus


Außenpolitik des Dollarimperialismus,


fehlende gesellschaftliche Gleichberechtigung der Neger,


ungenügende soziale Absicherung der Unterschichten











